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Das bayerische Ermächtigungsgesetz
Mönchen, 24. Juni . Der Entwurf eines Gesetzes über

Vereinfachung der Staatsverwaltung und über Aenderung
des Finanzausgleichs zwischen Ländern und Gemeinden er¬
mächtigt in Artikel  1 das Gesamtmttüsteriums für die
Dauer des gegenwärtigen Landtages zum Zwecke der Ver¬
einfachung und Verbilligung der Staatsverwaltung durch
Verordnung nach Einvernahme eines vom Landtag gewähl¬
ten Ausschusses: 1. Das Verfahren vor den Behörden zu
vereinheitlichen und zu vereinfachen; 2. die Einrichtungen
aller staatlichen Behörden und Anstalten durch ihre Verein¬
fachung, Zusammenlegung oder Aufhebung zu verbilligen;
3. diese Sparmatznahmen auch bei den berufsskändigen Ver¬
tretungen des öffentlichen Rechts entsprechend durchzufüh¬
ren. — Artikel  2 verkürzt bis "uf weiteres den Anteil
der Gemeinden an der Umsatzsteuer um 16 Millionen Reichs¬
mark für das Reich. — Artikcl  3 ermächtigt das Gesamt¬
ministerium, landschaftliche Gebäude von der Abgabe zur
Förderung des Wohnungsbaues und für Kulkurzwecke zu
befreien. Die für die Arealsteuer vorgesehene Höchstgrenze
wird aufgehoben. — Artikel 2 und 3 sollen mit Wirkung
vom 1. April 1926, Artikel 1 mit dem Tage der Verkün¬
digung in Kraft treten . Dem Gesetzentwurf ist eine allgemeine
und eine besondere Begründung beigegeben.

Wie aus parlamentarischen Kreisen verlautet , sink die
Regierungskreise einschließlich der Deutschen Volkspartei
nach den heutigen Verhandlungen der Regierungskoalition
der Zuversicht, daß das Fürstenkompromiß mit den Stim¬
men der Sozialdemokratie zustande kommen werde, auf
deren Seite Geneigtheit zur Annahme bestehe. Die Regie-
rungskoalition sei bereit, den Forderungen der Sozialdemo¬
kratie entgegenzukommen. Sie halte eine Verständigung
mit den Deutschnationalen für ausgeschlossen. In diesem
Sinne soll der Volksparteiler Scholz sogar erklärt haben, mit
den Deutschnationalen könne man ein solches Gesetz über¬
haupt nicht machen. Von deutschnationaler Seite wird uns
erklärt, die Deutschnationalen hätten keine Veranlassung,
von ihrer bisherigen Stellung abzugehen und dem Gesetz zu
einer Zweidrittelmehrheit verhelfen. Auf eine Anfrage üb«
die Behandlung des Krorftstzeys Oels erklärte der Reichs¬
kanzler, daß es nach Auftastung der Reichsregierung darauf
ankomme, wie ein bestimmtes Vermögensobjekt in den Besitz
des Fürstenhauses gekommen sei. Wenn das durch Kabi¬
nettsorder geschehen sei, so werde zu untersuchen sein, aus
welchen Mitteln das Entgelt genommen würde. Wenn nickt
festgestellt werden könne, daß es Privatmitteln waren , so
gelte das Objekt als Staatseigentum.

Tagesspiegel
Der bekannte Schriftsteller und Kolonialpolitiker Dr.

Paul Rohrbach ist aus der demokratischen Part « ausge¬
treten.

Me amerikanische Regierung bat die Erhöhung der Ein-
fichrzöke auf deutsche Stahlwaren wieder rückgängig ge¬
macht.

In Portugal ist das Standrecht verhängt worden.
Das englische Unterhaus hak die Regierungsvorlage über

die Neuordnung der englischen Kohlenindustrie gutgeheißen.
Der Vblehnnnasankrag der Arbeiterpartei wurde mit t'ber-
wälügender Mebrheit abgelchnk.

Der schweizerische Rationalrat hak ein Gesetz angenom¬
men, dos Len Beamten jede Teilnahme an einem Streik
oder die Aufforderung zu einem solchen verbietet.

Volk und Inflation in Frankreich
Ein bekannter Pariser Nationalökonom, einer bei

besten Kenner der deutschen und sranzösijchen Wirt¬
schaft schreibt:

Nirgends verfolgt man wohl die Bewegungen des
Franken  mit größerer Aufmerksamkeitund vielleicht auch
mir größerem Erstaunen als in Deuts chl and.  Schaden¬
freude spielt nur selten mit, aber daß „keiner, ebensowenig
der einzelne wie die Volksgemeinschaft, von den Erfahrungen
des Nachbarn etwas lernt ", daß die Verhältnisse sich, „ge¬
rade wie bei uns", entwickeln, daß die Franzosen mit Blind¬
heit geschlagen seien, das kann man sehr oft in Deutschland,
beinahe von jedem hören.

Nicht mit Unrecht. Der Verlauf der schleichenden Infla-
nrms-rankhsit ist wohl überall ähnlich. Sie steckt schon im
Llut und hat den ganzen Organismus vergiftet, bevor der
Vatienr von ihr behelligt wird . Dann kommen, M unregel¬
mäßigen Abständen, Fieberanfälle , so, als im vorigen Jahre
das Parlament sich gezwungen sah, die Höchstgrenze der No¬
tenausgabe der Bank von Frankreich in drei Abstufungen
um nickt weniaer als 18 Milliarden heraufzusetzen. Dann
erfolgt eine Zeitlang keine auffällige Verschlimmerung. Nach¬
dem 'im Frühling 1924 das englische Pfund , das sprunghaft
auf 125 Franken gestiegen war , mit Hilfe der Morgan-
Anleihe  aus 64 herabgedrückt wurde, fand es etwa ein
Jahr - lang sein Gleichgewicht zwischen 90 und 100 Franken.
Vom Herbst 1925 an kletterte es aber wieder lansam und
unaufhörlich bis auf 130 empor. Rückschläge gab es öfter,
aber die Schwankungen wurden immer geringer , bis Mitte
Mai 1926 die Nekordzahl von 175 erreicht wurde. Wenn
auch die neue Intervention wirkte und man die Zahl 143
wieder nannte , so ist kein Zweifel möglich: die Krankheit
ist da.

Auch scheint das bis jetzt angewandte Heilverfahren —
insofern von einem solchen die Rede sein kann — dem seiner¬
zeit in Deutschland versuchten sehr zu ähneln. Was bekommt
man nicht an wissenschaftlichen oder laienhaften Erörterun¬
gen über Probleme der Defizitwirtsckaft, der Inflation und
Deflation zu lesen oder zu hören. Jetzt soll ein neu her-
gestellter Ausschuß von Sachverständigen unter dem Vorsitz
des Herrn Sergent,  des früheren Gouverneurs der Bank
von Frankreich und jetzigen Präsidenten der Banque de
l'Union Parisienne , mit der Lösung betraut werden- Dieser
Ausschuß erinnert , obgleich die Aussichten viel günstiger
sind, an die Verhandlungen der deutschen Sozialisierungs-
kommission. Der Mißerfolg der Anleihe mit wertbeständigen
Zinsen des Herrn Caillaux  war fast ebenso kläglich wie
der der Prämienanleihe der provisorischen Regierung in
Deutschland. Hüben und drüben sind Großindustrielle mit
Angeboten zur Unterstützung der Währung hervorgetreten.
Sozialisten sprechen einer Vermögensabgabe das Wort . Hü¬
ben und drüben fruchteten Zwangsmaßnahmen , wie De¬
visen- und Handelskontrolle recht wenig. Lächerlicher als
das Rcichsnotopfer ist womöglich die contnbution volon-
taire mit ihrem bisherigen Ergebnis von 150 Millionen.
Schon jetzt soll die Goldreserve der Bank von Frankreich
heraus wie die der frühern Reichsbank im Jahre 1923.

Aehn'ichkeiten bietet auch endlich die Stimmung
und das äußere Lebensbild  in beiden Ländern.
Paris , die Riviera , die Bretaaneküste wimmeln von Aus¬
ländern. Bessere englische Arbeitslose leben mit ihrer staat¬
lichen Unterstützung „wie Gott in Frankreich". Schieber von
Beruf, Jnflationsgewinnler des Handels und der Industrie
stemmen sich gegen die Erstarkung der Währung , wenn sie
auch nicht gerade das Tempo der Verschlechterung zu be¬
schleunigen suchen. Geschäftsleute haben, besonders in den
letzten Wochen, gelernt, ihre Preise der Devisenkurve schnell
anzupassen. Die Kursangabe der Pfunde rückt schon in das
erste Blatt der Zeitungen . Vor allem ist d i e Unwissen -
beit des Publikums  geradezu verblüffend. Wenn ein
Hamburger Bankier 1919 dis Aeußerung tat , Männer , die
von Amts wegen über die Valuta unterrichtet sem müßten,
hielten noch vor dem Krieg das Wort für einen Mädchen¬
namen, so möchte man behaupten, die Menschen hierzulande
sprächen um so häufiger und höflicher von dieser Person,
je weniger sie ihren Charakter kennen.

So liegt der Schluß nahe: dem Schicksal der deutschen
Mark wird auch der Franken nicht entgehen. Eilt aber
dieser Schluß nicht allzu kühn den Ereignissen voraus ? Heißt
ähnlich wie identisch? Mag sein, daß die Geschickte sick doch

wiederholt: ein ganz gleiches Schauspiel hat sic aber bis
jetzi nicht zweimal gegeben.

Liegen Loch die Verhältnisse 1926 nicht genau so uns non
1920 bis 1923. Trotz Waffenstillstands und Revolution hat
es lange gedauert, bis das Ausland der deutschen Währung
mißtraute . Frankreich hat weder Niederlage noch Unruhe
gekannt. Es hat zwar schwere Verluste erlitten . Aber wer
sollte an dem Wert seiner innern Kraft zweifeln? Es will
manchmal dünken, als ob das Baistespiel eher ein-politisches
Druckmittel wäre . Ist überhaupt anzunchmen, die Welt
möchte nochmals das gleiche Experiment machen wie mit
Deutschland? Hütten also alle Völler so wenig aus der Er¬
fahrung gelernt ? Oder hat sich die Einsicht Bahn gebro¬
chen, daß ein jeder mehr an der Erholung als an dem töd¬
lichen Sturz einer fremden Währung Interesse habe? Die
Haltung der Franzosen selber zeigt einen scheinbar uner¬
klärlichen und unüberbrückbaren Gegensatz. Der Vorwurf
kann ihnen schwerlich erspart werden, daß sie zur Be¬
kämpfung der Inflation noch keine entscheidenden Schritte
unternommen haben. Auf der andern Seite aber ist nicht
zu leugnen, daß bis auf eine verschwindende Minderheit
keiner die Inflation gern sieht, geschweige denn herbeisehnt.
Das Gegenteil trifft viel eher zu: alle sind von der Not¬
wendigkeit überzeugt und von dem einmütigen Willen be¬
seelt, den Franken nicht ins Bodenlose sinken zu lassen.

Bei näherer Betrachtung erscheint dieser Widerspruch
vielleicht weniger schroff. Vor allem muß gesagt werden:
bis jetzt ist die Umschichtung der Vermögen,  die
unausbleibliche Folge der Inflation , bei weitem nicht so
auffällig und auch nicht so durchgreifend wie in Deutschland,
selbst in den Jahren 1920 bis 1922- Zwar stehen Staats¬
papiere und Hypotheken, in Gold '.ungerechnet, schon unter
dem Satz der auzgewerteten deutschen. Zwar sind dte Ge¬
hälter der Angestellten und Beamten durchschnittlich etwa
auf da« Dreifache gestiegen, während der Lebenshaltungs¬
index zwischen 5 und 6 steht. Eine Mieten Zwangs¬
wirtschaft  besteht immer noch. Wo aber wären solche
Zusammenballungen wahrzunehmen, wie sie in Deutsch¬
land durch die Konzentrationsbewegung in den Riesenkon¬
zernen zustande kamen? Neugründungen und Kapitalerwei¬
lerungen von Aktiengesellschaften überschreiten nicht das ge¬
wöhnliche Maß . Die Führung haben immer noch die Ban¬
kern Sie sind dieselben strengen Brotherren geblieben wie
zuvor. Die Bank von Frankreich ist keine willige Dienerin
des Staates . Das Borgen als Vereicherungsmitrel ist den
Leuten schon deshalb in der Regel nicht gelungen, weil das
Geld überhaupt schwer zu bekommen ist. Von Abtragung
der Hypotheken- oder Ofligationenschuldenist nicht die Rede.
Kapitalien sind allerdings in bedeutendem Umfang ins Aus¬
land geflüchtet, aber nicht aus Scheu vor den Wiedergut-
machungsverpslichtungen; sie brauchen bloß eine Klärung
der Lage, aber kein Londoner Abkommen abzuwarten, um
ins Land zurückzufluten. Regierung und InÄustrieverbänüe
haben vor dem Festlegen der Kapitalien in sogenannten Sach¬
werten gewarnt . Wenn öfter auch Geschäfte in wertbestän¬
diger Währung abgeschlossen werden, so ist es durchaus nicht
Brauch, daß in Läden oder sonstwo fremdes Geld als Zah¬
lung angenommen wir« . Wer das versuchen möchte, be¬
gegnete nicht einm schmunzelnden Antlitz, sondern mürrisch¬
mißtrauischem Blick. Mit einem Wort : es gibt keine
allgemeine Flucht vor dem Franken.

Nicht nur für Ausländer , sondern auch für Heimische ist
das Leben erträglich. An Bodenerzeugniften fehlt es nicht,
und selbst derjenige, dessen Einkommen eine bittere Ver¬
schlechterung erfahren hat, schränkt sich bald lächelnd, bald
schimpfend ein oder weiß sich schon zu helfen. Darum , auch
rneil es keine Arbeitslosigkeit  gibt , gab es bis jetzt
keine Störung des sozialen Friedens . Auch ist die Regierung
nicht untätig . Sie verfolgt den Lauf der Dinge nicht nur
mit einem, sondern mit .zwei nassen Augen. Was sie wohl
zögernd macht, ist — man muß es offen gestehen — die
Anast vor der Wirtschaftskrise , hje nach den Er-

7ol.rüiigrn der andern Länder aus jede Stabi 'isffrunq un-
'.'ormUdls-s-. zu folgen scheint. Sie möchte Zeit gewinnen,
bis der Flor fällt, der für die große Masse den mrclstdar-'u
Ernst der Lage noch verschleiert, und wohl auch ins ein Weg
ausfindig gemacht wird, auf dem die noiwendiae Gcsw:-
dungskrise an Schärfe und Grausamkeit verliert . Wenn auch
zu spät, so ist doch der Haushalt ins Gleichgewicht gebrach:,
der Marokkokricg abgeschlossen und eine Regelung der äuße¬
ren Schulden erzielt worden. Ob der Versuch, das Parla¬
ment gleichsam auszuschalten, solange der Sachveiständigen-
ausfchuß einen Sanierungsplan nicht ausacarbeiter Kat, ge¬
lingt und zu glücklichem Ende führt ? Ob die schleichende
Krankheit trotzdem nicht eines Tages zum gewaltsamen
Ausbruch kommt? Wer ist Prophet , und gar im eigenen
Lande? Nur so viel möchte man sagen: das Brutale , Re¬
volutionäre liegt dem Franzosen nicht im Blut , und ein
,eder hofft, weil eben der gute Wille vorhanden ist, daß ein
Weg sich finden läßt, die Menschen für die „große Heilung"
zu gewinnen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 24. Juni.

Im Reichstag legte gestern Reichswirtschaftsminister Dr.
Eurrius  mit empfehlenden Worten die Novelle zum
Bankgesetz  vor . Durch diese wird die Rediskontmög-
iichkeit für Schatzwechsel des Reiches wieder geschaffen. Der
Nediskontant muß seinerseits aber die wechselmäßige Ver¬
pflichtung der Reichsbank gegenüber übernehmen. Der Mi¬
nister beont u. a-, daß das Reichsbankdircriorium und die
Reparationskommission sick in:: der Novelle einverstanden
er ilärt hätten. Abg. Dr. Heror (Dil .) stimmt der Vorlage
war zu, bean. ." At aber ih-. s Berat »" g im Haushaltsaus¬
schutz, um dort angesichts der bedrohlichen Entwicklung unse¬
rer Finanzen zu hören, wie sich der Reichsfinanzminister die
Zukunft Deutschlands in finanzieller Beziehung vorstelle.
Reichssinanzminister Dr. Reinhold  erklärt , der Abgeord¬
nete Hergk habe die Zukunft unserer Finanzen außerordent¬
lich schwarz gemalt, doch sei diese Schilderung absolut un¬
zutreffend. Der Ueberschuß des letzten Etatsjahres sei mit
annähernd 200 Millionen RM . genau so hoch, wie er ihn
geschätzt habe. Seitdem hätten die Steuereinnahmen die
Schätzungen noch übertreffen, im Mai um 17 Millionen . Es
sei vollkommen unrichtig, von einem Defizit unserer Finan¬
zen zu sprechen. Ohne Aussprache wird hierauf der deutsch¬
estnische Schiedsgerichts-  und Vergleichsoertrag
in allen drei Lesungen angenommen. Bei der ersten Be¬
ratung des deutsch - schwedischen Handels » und
Schisfahrtsvertrages  entspinnt sich eine längere
Debatte. Der Vertrag wird schließlich dem auswärtigen
und dem handelspolitischen Ausschuß überwiesen und das
Haus tritt alsdann in die zweite Beratung der Vereinba¬
rungen mit Dänemark über Zollerleichterungen für dänische
Erzeugnisse und über die Behandlung deutscher Handlungs¬
reisender in Dänemark ein. Dieser Vertrag wird nach Aus¬
sprache in namentlicher Abstimmung mit 221 gegen 158
Stimmen bei 10 Enthaltungen in zweiter Lesung angenom¬
men. Die dritte Beratung wird auf Antrag der wirtschaft¬
lichen Vereinigung im Hammelsprung mit 181 gegen 159
Stimmen von der Tagesordnung abgesetzt. Es folgt di«
dritte Beratung der von den Regierungsparteien eingebrach-
ten Novelle zur Reichsversicherüngsordnung und zur Ange¬
stelltenversicherung, die eine Anpassung an die Bestimmun¬
gen des Knappschastsgesetzes will. Die Vorlage wird nach
den Beschlüssen der zweiten Lesung in der Schlußabsüm-
mung endgültig angenommen.
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Reaestes vom Tage
Das Aürstengeseh

Berlin . 24. Juni . Im Rechrsausi'chuß des Reichstags,
der gestern die Paragraphen 1—7 des Fürstenkompromisses
angenommen hat, wurde die Einzelberatung des Gesetzes bei
8 8 fortgesetzt. Die Deutschnationalen ließen erklären, daß
sie, wie bisher, sich bei allen Abstimmungen der Stimme
enthalten würden. Die Sozialdemokratie hat einen Antrag
gestellt nach dem Zivilisten, Kronsideikommißrenten, Kron-
dotationenrenten und ähnliche Renten entschädigungslos fort¬
fallen. Von der Bayerischen Volkspartei wurde demgegen¬
über darauf hingewiesen, daß auch vom preußischen Finanz¬
ministerium ein Teil der Kronsideikommißrenten als Privat¬
besitz anerkannt werde. Ein Vertreter des preuß. Finanz¬
ministeriums erklärte darauf , das Finanzministerium habe
das niemals anerkannt , sondern im Gegenteil stets den öffent¬
lich-rechtlichen Charakter dieser Renten betont, der eine Ent¬
schädigung ausschließe. In dem Vergleich sei dieser Stand¬
punkt auch durchgesetzt worden. Abg- Dr. Wunderlich (D.
Dolksp.) erklärte, er sei vorbehaltlich der Zustimmung seiner
Traktion bereit, trotz schwerer Bedenken dem sozialdemo¬
kratischen Antrag zuzustimmen, um das Zustandekommen
des Gesetzes überhaupt ,zu ermöglichen. Auch das Zentrum
stimmte dann dem Antrag zu. Dagegen stellte die Bayerische
Volkspartei einen Gegenantrag , wonach diese Renten zur
Streitmasse geschlagen werden sollen. In der weiteren Aus¬
sprache über den 8 8 stimmten auch die Demokraten dem
sozialdemokratischen Antrag zu. Die Sozialdemokraten ließen
erklären, daß mit der Zustimmung zu ihrem Antrag dis poli¬
tische Ausbalancierung noch nicht erreicht sei und sie sich
-weitere Forderungen Vorbehalten müßten. Darauf wurde
der sozialdemokratische Antrag mit 16 gegen 9 Stimmen bei
3 Stimmenthaltungen angenommen. Dagegen stimmten die
Leutschnationalen , die Bayerische Bolkspartei und die Wirt-
jschaftliche Vereinigung , sowie die Völkischen. Die Kommu¬
nisten enthielten sich der Stimme . 8 8 in der Fassung der
"Regierungsvorlage ist damit gefallen und durch die sozial¬
demokratische Fassung ersetzt. Der Rechtsausschub kam heute
mit der Fürstenabfindungsvorlage nur bis 8 9, der wie in
den früheren Abstimmungen, mit den Stimmen der Regie¬
rungsparteien gegen die der Kommunisten durch Stimm¬
enthaltung der Deutfchnationalen und Sozialdemokraten an¬
genommen wurde- Der Ausschuß vertagte sich dann aus
Freitag.

Die neue französische Regierung.
Daris . 24. Juni . Das neue französische Kabinett hat

foloende Zusammensetzung: Briand Min >sterpca,id.nstchaft
und Auswärtiges , Caillaux Finanzen , Pierre Laval Justiz.
George Leygues Marine . General Gmllaumat Krieg. ChapM
Rooa'ro öffentlicher Unterricht, Pierner Kolonien, Binet
"Landwirtschaft. Durand Inneres , Daniel Vincenz öffentliche
Arbeiten. Durafour Arbeitsminister , Iourdam Penponen.
Es sind in UM vertreten : 4 Angehörige der republikanisch-
demokratischen Linken, 5 Radikalsozialisten, 2 « ozialrepu-
".' likaner, 4 Vertreter der republikanischen Linken, ein keiner
Partei Angehöriger und ein Fachmmister. In Caillaur nahe¬
stehenden Kreisen bestätigt man , daß der neue mnanzmmister
eine entschiedene Annäherungspolitik zwilchen Frankreich
und Deutschland befürworten werde. Sein Plan bestehe
darin , der nach seiner Ansicht frankreichfeindlicyen englisch-
-merikanischen Front eine deutsch-französische Front ent-
aeqenzustellen. Zu dieem Zweck möchte er entschieden die
Mobilmachung der deutschen Eisenbahnobligationen energisch
fördern, um so mehr, als dem Schatzamt, wie verlautet , für
den nächsten Monat neue große Schwierigkeiten bevorstehen.
Auch die deutschen Sachlieferungen möchte Caillaux mehr
als bisher entwickelt wissen. Poincare soll über seine Au^
merzung sehr ungehalten sein. Die Folge dürfte sein, daß
die Freunde Poincares die Regierung bekämpfen we-den,
umo mehr, als sie keinen Vertreter der Rechtsparteien um¬
faßt. Briand versammelte gestern abend zum 10 Uhr im
Quai d'Orsay seine neuen Mitarbeiter zu einer ersten Unter-
-edung- Er hat vorgeschlagen, daß ein Oberkommissar für
Sparmaßnahmen und Derroaltungsreform ernannt wird.
Caillaux hat diesen Vorschlag unterstützt, aber erklärt, dieser
Oberkommissar müsse vom Finanzministerium genehmigt
werden. Dieser Vorschlag wurde gutgeheißen. Die meisten
Minister sind von Cailla'urs Willen gewühlt, besonders der
Kriegsminister. Caillaur wollte im Kriegsministerium eine
Persönlichkeit wissen, die sich seinen enschneidenden Spar¬
maßnahmen im Kriegsministerium fügen wird. General
Guillaumat , der Oberstkommandierender der Rheinarmee
war , wird wahrscheinlich durch General Rollet ersetzt werden.

Was die Haltung der verschiedenen Fraktionen der Kam¬
mer und des Senats betrifft, so gibt man in parlamenta¬
rischen Kreisen im allgemeinen zu, daß das Kartell, die So¬
zialisten ingegriffen, geschlossen für die Regierung stimmen
wird und daß die Regierung in der Kammer auf die Unter¬
stützung von 320 Stimmen rechnen kann. Die Nationalsozia¬
listische Gruppe Marin steht dagegen dem neuen Kabinett
ablehnend gegenüber, besonders wegen der radikalen Art der
Ausschiffung Poincares . — Das neue Kabinett Briand wird
von der Presse günstig ausgenommen. Rechtsstehende Blätter
sagen für die nächste Zeit eine Art Staatsstreich voraus , den
Caillaux im Einvernehmen mit dem Innenminister und
Kriegsminister ins Werk setzen würde. Die Forderung nach
diktatorischenVollmachten begründet Caillaux mit dem Hin¬
weis, daß den Rückwirkungen drakonischer Zwangsmaß¬
nahmen, die zur Sanierung der Finanzen unerläßlich seien,
mit allen Mitteln vorgebeugt werden müsse. Man spricht
von der Reduzierung der Arbeitslöhne und Beamtengehälter.
Es werden Straßenkundgebungen erwartet , die Caillaux auf
keinen Fall dulden will. Einzelheiten über die Finanzplän«
Caillauxs sind vorläufig noch nicht bekannt.

Wurttembergischer Landtag
Stuttgart . 24. Juni.

In der gestrigen Nachmittagssitzung des Landtags wurde
die Erörterung über die Gebäudeentschuldungs¬
steuer  im Rahmen der Beratung des Finanzetats fort¬
gesetzt. Dr. Wider (BP .) bezeichnete es für die Länder aus
die Dauer als unerträglich, daß sie von den Beschlüssen dest
Reichstags abhängen, die aus politischen Gründen gefaßt
seien und auf die wirtschaftliche Lage keine Rücksicht nehmen.
Er begründete einen mit den Abgg. Bock(Z.), Scheef (Dem.)
und Rath (DV.) gestellten Antrag , in Fällen , in denen durch
die erhöhte Gebäudeentschuldungssteuer die Belastung oorr
Wohngebäuden über die bisherige Miete von 100 Prozent
hinausgeht , eine Umlage der Mehrbelastung zu gestatten
unter Herausgabe der Erwerbs - und Arbeitslosenmieter
sowie der Kurzarbeiter . Der Minister Bolz  betonte , daß
in der gegenwärtigen Zeit ein Teil der Mieterschaft eine
Erhöhung der Miete schwer empfinden würde, fand
andererseits aber auch verständlich, daß sich der Hausbesitz

gegen eine einseitige Belastung wehrt. Der Abg. Geng-
l e r (Z.) sah in der Finanzierung des Wohnungsbaus durch
Anleihen eine Gefahr. Der Abg. Mauthe (Dem .) kün¬
digte eine Steigerung der Erregung in Wirtschaftskreisen
gegen die Gebäudeentschuldungssteuer an und verlangte
von dem Minister steuerliche Gerechtigkeit nicht nur gegen¬
über dem landwirtschaftlichenTeil der Bevölkerung. Finanz¬
minister Dr. Dehlinger  betonte gegenüber dem Vor¬
redner , daß der Entwurf der Wirtschaft unter die Arme
greife und sie entlaste. Darauf schritt man zu den Abstim¬
mungen. Der kommunistische Antrag , die Rente der Königin
zu streichen, wurde bei Stimmenthaltung der Sozialdemo¬
kraten gegen die Stimmen der Kommunisten abgelehnt. Der
Antrag Dr. Häcker (BB .) betr. bedeutende Ermäßigung
der Grunderwerbssteuer wurde angenommen und der Jni-
tiativgesetzentwurf auf Aenderung des Schullastengesetzes
mit 44 gegen 27 Stimmen der Demokraten, Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten abgelehnt, desgleichen der kom¬
munistische Antrag , das Schullastengesetz von 1925 sofort
außer Kraft zu setzen, ferner ein Ausschußantrag auf als¬
baldige Beseitigung der Gemeindegetränkesteuer. Angenom¬
men wurde der Ausschußantrag betr. Dienstprämien für
Waldarbeiter , abgelehnt der soz. Antrag betr. Aufwands¬
entschädigung für die Förster und der kommunistische An¬
trag auf Aufhebung der Ministerialzulagen , desgleichen der
Antrag Rath (DV .) betr. eine andere Staffelung der
Schullasten und der Antrag Pollich (Z .) betr. schrittweise
Uebernahme der persönlichen Schullasten auf den Staat,
dagegen angenommen der Antrag August Müller (BB .)
betr. Berücksichtigung der finanziellen Lage des Landes und
der Gemeinden beim Finanzausgleich . Zur Gebäudeent¬
schuldungssteuer wurden die Ausschußanträge angenommen,
wonach die Gebäudeentschuldungssteuer betrügt zur Förde¬
rung des Wohnungsbaus 20 Prozent , des staatssteuer¬
pflichtigen Gebäudekatasters zur Deckung des allgemeinen
Finanzbedarfs des Staats 18 Prozent des gleichen Katasters
und zur Deckung des allgemeinen Finanzbedarfs der Ge¬
meinden 9 Prozent des gemeindeumlagepflichtigen Gebäude¬
katasters. Ferner wurde angenommen die Ausnahmebestim¬
mung zugunsten der landw. Gebäude und der Antrag Dr:
Wider betr. völligen oder teilweisen Nichteinzug der Steuer
bei entsprechenden wirtschaftlichen Verhältnissen. Dagegen
wurde abgelehnt der Antrag Roth (Dem .) betr. Erlassung,
Rückerstattung oder Niederschlagung der Steuer.

In der Donnerstagsitzung genehmigte der Landtag zu-
nächst den 4. Nachtragsetat , demzufolge der aus der Er¬
höhung der Kraftfahrzeug st euer  in Aussicht stehende
Steuermehrertrag von 1,1 Millionen für 1926 und 1,7 Mil¬
lionen für 1927 zum Umbau der Staatsstraßen mit starkem
Kraftwagenverkehr verwendet werden. Dann wurde die
Beratung des Finanzetats  zu Ende geführt. Beim
Kap. 81 (Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer) teilte
Finanzminister Dr. Dehlinger mit, daß die Neugestaltung
der Gewerbesteuer in Bearbeitung sei und daß das Gesetz
unter Rückwirkung auf 1. April 1926 Ende September dem
Landtag vorgelegt werde. Verschiedene sozialdemokratische
und kommunistische Anträge zu diesem Kapitel wurden ab¬
gelehnt. Zum Kap. 32 (Gebäudeentschuldungssteuer) wurde
mitgeteilt, daß infolge der gestern beschlossenen Milderungen
der Reinertrag dieser Steuer nur nach 23,4 statt 35,6 Mil¬
lionen beträgt . Davon entfallen für die Wohnungskredit¬
anstalt 11,1 statt 15,6 Millionen . Dieser letztere Rückgang
wurde von mehreren Rednern bedauert . Der Finanzminister
erklärte, daß die bis 1. April 1926 eingekommenen Bau¬
gesuche ausnahmslos beschieden werden. Von den später
eingekommenen Gesuchen sollen zunächst die dringendsten
Berücksichtigungfinden. Für die neuen Gesuche müssen die
Mittel auf dem Weg der Anleihe aufgebracht werden. Be¬
züglich der Beteiligung des Staats an den Jura -Oelfchiefer-
werken im Betrag bis zu 1 Million Mark bezweifelte der
Abg. Roth (Dem .), daß das Werk in Holzheim sich jemals
rentieren werde. Der Abg. Pflüger (S .) vertrat dagegen
die Auffassung, daß das in das Werk gesteckte Geld nicht
stnausgeworfen sei und der Finanzminister trat ebenfalls
dem übertriebenen Pessimismus des Abg. Roth entgegen.
Das Staatshaushaltsgesetz wurde genehmigt. Der Fehlbetrag
für 1926 beträgt jetzt 3 859 094 RM . der für 1927 2 400 454
Reichsmark, zusammen 6 259 548 RM . Der Steuersatz der
Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer wurde von 5,5 auf
7 Prozent als Ausgleich für die Milderung der Gebäude¬
entschuldungssteuer erhöht. Damit war die zweite Lesung
des Etats beendigt, die dritte Lesung erfolgt in der nächsten
Sitzung am Samstag . Jo der gleiche« Sitzung werden dann
auch noch zweite und dritte Beratung « einiger kleiner Ge¬
setzentwürfe vorgenommen. Auch die neue Geschäftsordnung
des Landtags steht ach der Tagesordnung dieser Sitzung,
nach der sich der Landtag in die Sommerferien begeben
wird.

Württemberg
ökulkgark, 24. Juni . Aenderung des Besol¬

dungsgesetzes.  Dem Landtag ist dieser Tage ein«
15. Aenderung des Besoldungsgesetzesfür Württemberg zu¬
gegangen. In der Begründung heißt es: Unter der Herr¬
schaft des Reichsgesetzes vom 21. Dezember 1920 zur Siche¬
rung einer einheitlichen Regelung der Beamtenbesoldung,
war Württemberg gebunden, entgegen der Bestimmung in
Art . 20 Abs. 1 des Bes.-Ges. die Bezüge seiner Beamten
wie im Reich durchweg monatlich voraus zu zahlen. Diese
Bindung ist auf 1. April 1926 weggefallen. Da aber die
gespannte finanzielle Lage des Staats zurzeit die viertel¬
jährliche oder auch die zweimonatliche Vorauszahlung der
Bezüge unmöglich macht, muß es bis auf weiteres für alle
Beamten bei der monatlichen Vorauszahlung verbleiben.

Eröffnung des Allersheims . Das neue Altersheim bei
der Villa Berg wurde gestern vormittag feierlich eröffnet.
Architekt Max Müller  übergab die Schlüssel an Ober¬
bürgermeister Dr. Lautenschlager,  der betonte, daß
das Heim bestimmt sei für solche, die unverschuldet in Not
geraten und die des Alleinseins und des Kampfs ums Da¬
seins müde sind.

Ausstellung „Amerikanische Baukunst ". Für die Aus¬
stellung „Amerikanische Baukunst ", die am 3. Juli ds- 3s.
in den Ausstellungshallen-3nterimstheakerplatz eröffnet wird,
hat Staatspräsident Bazille die Schirmherrschaft über¬
nommen.

Recht zur Zwangsenkeignung. Von zuständiger Seite
wird mitgekeilk: Das Staatsministerium hat durch Verord¬
nung vom 23. 3uni ds. 3s. das Großkraftwerk Württemberg,
Aktiengesellschaft in Heilbronn, ermächtigt, zur Herstellung
einer elektrischen Hochspannungsleitung von Hoheneck bis
zur Landesgrenze bei Lindau die erforderlichen Grundstücke
und Rechte an Grundstücken im Wege der Zwangsenk¬
eignung zu erwerben.

Nachtrag zum Staakshaushaltplan . Das Staatsministe¬
rium hat dieser Tage einen Vierten Nachtrag zum Entwurf
des Staatshaushaltgesetzes für 1926 und 1927 festgestellt.
In dem Nachtrag werden weitere Mittel für den Ausbau
der Staatsstraßen mit starkem Kraftwagenverkehr ange¬
fordert, die aus dem Mehranfall an Kraftfährzeugsteuer
gedeckt werden können. Der Nachtrag ist dem Präsidium
des Landtags zugegangen.

Von Tage. Vor einer Villa in Degerloch wurde abends
eine spazierengehende Dame von einer Katze angefallen: sie
erlitt schwere Biß- und Kratzwunden.

Nus dem Lande
Adelberg OA. Schorndorf,. 24. Juni - Brand.  Bei dom

Gewitter am Dienstag hatte der Blitz in das stattliche An¬
wesen des Fleischbeschauers Geiger hier eingeschkagen und
gezündet. Dem Feuer fiel das große Gebäude, bestehend
aus Wohnung, Stall und Scheuer, völlig zum Opfer. Der
Brandschaden ist sehr groß, jedoch ist der Betroffene ver¬
sichert. Das im Jahr 1622 erbaute Gebäude hatte ein im
Verhältnis zur heutigen Bauweise geradezu gewaltiges Hotz-
gebälk, meist Eichenholz.

Gmünd» 24. 3uni. Von der Fachschule.  Die
Staakl- Höhere Fachschule für Edelmekallindustrie in Gmünd
vird im laufenden Sommerhalbjahr von 208 Schülern,
darunter 17 Schülerinnen , besucht. Aus Württemberg sind
178, aus Bayern 1, aus Preußen 18, aus Sachsen und
Thüringen je 2, aus Hessen und dem Saargebiek je 1
Schüler. Aus der Schweiz sind 2, aus Oesterreich, Schwe¬
den und Norwegen je 1 Schüler.

Grohafpach, OA. Backnang, 24. Juni . Ueberfall.  Zu
der Meldung betr. einen Ueberfall auf den Händler August
Möhrer wird uns berichtigend mitgeteilt, daß sich Möhrer
nicht am andern Tag mit einer Mistgabel bewaffnet vor
das Haus des vermeintlichen Täters begab, sondern noch
am gleichen Abend auf der Straße ohne jeglichen Grund und
ohne mit einer Mistgabel bewaffnet zu sein, von einer ihm
und seiner Frau vorausgehenden Person , die sich plötzlich
umdrehte, den Schuß in den Bauch erhielt. Der Täter isb
jetzt in der Person des Karl Boß von Großaspach sestge-
stellt.

Vachingen a. 24. 3unr. G e n era l fekd marschaIst
von Mackensen kommt nach Enzweihingen.
Am 10. August findet in der Kirche in Enzweihingen die
Vermählung des Freifräuleins vonNeurath,  einer Toch¬
ter des deutschen Botschafters in Rom, Baron von Neu¬
rath,  mit Herrn von Mackensen,  einem Sohn des
Generalfeldmarschalls von Mackensen,  statt . Zu die¬
ser Feier wird der Generalfeldmarschall selbst nach Enz¬
weihingen kommen und er hat sich bereit erklärt , die Ver¬
eine zu begrüßen. Außerdem wird der Bürgerschaft Ge¬
legenheit gegeben, der Vermählungsfeier in der Kirche beizu-
wohnen.

Weinsberg , 24. 3uni. Verunglückt.  Ein Fräulein
von hier fuhr am Montag mittag das schmale und stelle
Adlergäßchen hinunter , verlor die Herrschaft über ihr Ro¬
und fuhr auf ein Haus auf. Bewußtlos und blutüberströmt
mußte die Verunglückte vom Platze getragen werden,

Reutlingen »24. 3uni. Brand.  Auf dem städtischen Hof¬
gut Alkeburg ist ein Brand ausgebrochen, dem eine Scheuer
mit eingebautem Pferdestall zum Opfer fiel. Als Brand¬
ursache wird Kurzschluß angenommen. Der Schaden ist er¬
heblich, da in der Scheuer etwa 500 Säcke Kunstdünger
standen, ebenso einige Maschinen.

Dettingen OA. Urach, 24. Juni . Verschüttet.  I»
Waldteil „Vuckleter Kopf" ist ein Erdrutsch von einigen Me¬
tern vorgekommen, selbst Bäume wurden verschoben» so daß
diese gefährliche Gegend abgesperrt werden mußte. Gestern
abend wurde der Arbeiter Gottfried Reusch in der Kies¬
grube im Römeracker verschüttet, so daß die Mitarbeiter m>
Verein mit der schnell herbeigeeilten Sanitätskolonn « ihn
aus seiner gefährlichen Lage befreien mußten. Anschei¬
nend trug er innerliche Verletzungen davon.

Heidenheim, 24. 3uni. Landesverband für
Volksbühnenspiel.  Der würtkembergische Landes¬
verband für Volksbühnenspiele hält in der Zeit vom 3.- 5.
3uli seinen Verbandstag ab.

Heidenheim, 24. 3uni. Blitzschlag.  Beim letzten Ge¬
witter schlug der Blitz in das Kamin der Waschküche des
Bezirkskrankenhauses , so daß es wohl nun vollends abge¬
brochen werden muß.

Königsbronn OA. Heidenheim, 24. 3unk. Anglücks-
fall.  Ein junger Bursche von Oberkochen fuhr morgens
ohne Fahrkarte mit dem Zug hieher. Am der Fahrkarten¬
abgabe zu entgehen, stieg er auf der anderen Seite des
Bahnsteigs aus, fiel aber dabei so unglücklich, daß er eine
Rippe brach. Die Fahrkarte hätte 20 Pfennig gekostet.

Riedhaufen OA. Saulgau , 24. Juli . Scheue Pferde
Die Pferde des Landwirts G. Frick scheuten und rannten
wie wild durch das Dorf. Ein Dienstknechte stellte sich
ihnen auf den Weg in der Absicht, sie aufzuhalten, murin
aber von Pferden zu Boden gerannt - Tiere und Wagen
gingen über den Bedauernswerten hinweg, der blutüber
strömt vom Platz getragen werden mußte. Cr erlitt ein«
schwere Knochenzersplitterung am Oberschenkel und weitere
gefährliche Verletzungen, besonders am Kops. Er schwebt
in Lebensgefahr.

Dain OA. Laupheim, 24. Juni . Eine Kuh vom
elektrischen Strom getötet.  Im Stall des Matth-
Bopp zum „Hirsch" ist infolge eines Bruchs der elektrischen
Leitung eine junge Kuh im Wert von zirka 750 durch
den elektrischen Strom getötet worden. Das Fleisch konnte
nicht verwendet werden.

Arnach OA. Waldsee, 24. Juni . Freiwillig in den
Tod-  Der in Humberg wohnhafte 64 Jahre ölte ledige
Sattlermeister Schön wurde in seiner Wohnung an der Haus-
türe erhängt aufgefunden. Was ihn zu der unseligen Tat
getrieben, ist unbekannt.

Birkenhardt OA. Biberach , 24. 3uni. Ertrunken-
Das 1)4 3ahre alte Kind des Bauers Anton Weber ist im
hiesigen Feuerweiher in einem unbewachten Augenblick er¬
trunken.

Ravensburg , 24. 3uni. Totschlag.  Das Schwurge¬
richt hat den verh. Etraßenbahnschaffner Albert Bücheler
von Stuttgart -Wangen wegen Totschlags zu 6 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt - Bücheler hakte am 9. Mai in einer
Unkerkunftshükte bei Waltershofen OA. Leutkirch seine Ge¬
liebte» die Pauline Behringer aus Stuttgart , durch einen
tzerzschuß getötet, nachdem sie sich zuvor selbst einen lebens¬
gefährlichen Schuß in die Schläfe beigebrachk̂ Mltte. Di«
Behringer hatte Bücheler gebeten, den zweiten vchutz auf st«
abzuoeben.
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Amtsversammlung des Oberamts Nagold am 24 Juni 1926.
Herr Oberamtmann Baitinger  eröffnete um 9.10 Uhr

die diesjährige ordentliche Amtsversammlung und hieß die Er¬
schienenen willkommen . Bei der Verlesung der Anwesenheits¬
liste wurde die Anwesenheit sämtlicher Mitglieder festgestellt.
Der Vorsitzende gedachte in warmen Worten des Heimgangs
des Herrn Schultheißen Ziegler -Schönbronn , der mehr als
zwei Jahrzehnte seine Kräfte der Amtskörperschaft zur Ver¬
fügung gestellt hatte und die Amtsversammlung ehrte fein An¬
denken durch Erheben von den Sitzen . Weiter würdigte er die
Tätigkeit des nunmehr aus dem Dienst scheidenden Herrn Stadt-
schultheißen W e l ke r -Altensteig , der über vier Jahrzehnte der
Amtskörperschast wertvolle Dienste geleistet hat . Bedauert
wurde das Nichterscheinen des Herrn Stadtschultheißen Welker,
der Herren Schultheißen Dürr -Mudersbach und Barth -Sulz,
die durch Krankheit verhindert waren und die Vertreter ent¬
sandt hatten . Der Vorsitzende führte alsdann aus , vaß das alte
Jahr unter dem lähmenden Einfluß schwerer und verheerender
Wirtschaftskrisen gestanden hat , die seit einigen Jahren über
die deutsche Wirtschaft hereingebrochen sind. Die Not von
Handel und Gewerbe zeigt sich deutlich an der erschreckenden
Zahl von 25 000 Konkursen innerhalb der letzten 2 '/» Jahre
im Reich, woran sich noch die unermeßlich vielen Geschäftsaus¬
sichten, Zwangsvergleiche usw. anschließen. Das Darniedcrliegen
der Landwirtschaft zeigt sich am besten an den niederen Preisen
der landwirtschaftlichen Erzeugnisse, zu der noch der Ausfall
der Obsternte und manches andere im vergangenen Jahr ge¬
kommen ist. Die Folge davon ist die zunehmende Verschuldung
der Landwirtschaft.

Am verheerendsten hat sich seit dem letzten Winter die
Erwerbslosigkeit ausgewirkt und zwar ist sie vom 1. Juli 1925
bis zum l . Dez. 1925 im Reich von 195 000 auf 673000 an¬
geschwollen und wiederuni von diesem Termin bis zum 1. Febr.
s. I . auf 2030000 (33 auf 1000 der Bevölkerung ). Hiezu
kommen noch 2360000 Familienangehörige als Zuschlags¬
empfänger und 2 Millionen Kurzarbeiter . Im hiesigen Bezirk
hat die Erwerbslosigkeit im Behältnis nicht diesen Urnfang er¬
reicht, waren doch am 1. Dez. nur 10 Erwerbslose zu verzeich¬
nen, die jedoch bis Weihnachten auf 400 stiegen, vorübergehend
sogar auf 500 (20 aus 1000). Am Schluß ds . Mts . waren
nur noch 200 (8 aus 1000) zu versorgen . Es ist wohl in der
Annahme nicht fehlzugehen, daß der verhältnismäßig annehm¬
bare Stand der Arbeitsmarktlage im hiesigen Bezirk nicht nur
aus den günstigen wirtschaftlichen Aufbau des hiesigen Bezirks
zurückzurühren ist, sondern auch auf die Anspruchslosigkeit,
Zähigkeit und Rührigkeit der Bevölkerung.

Die Wirtschaftskrise wirkte sich insofern aus , als der Ein¬
zug der Steuern und Abgaben , soweit er von Gemeinden und
der Oberamtspflege zu besorgen ist, sich sehr schwierig gestaltete
und es ist ein schwerwiegendes Zeichen der Zeit , daß bis zum
1. ds . Mts . von den Staatssteuern des Vorjahres nur ^ und
an dem äußerst nieder bemessenen Amtsschaden nur Vi abge¬
liefert wurde und somit die Amtskörperschast auf Schulden¬
wirtschaft angewiesen ist. Der Gesamtaufwand der Wohlfahrts¬
pflege im vergangenen Jahr belief sich (Kleinrentner 29037 .—,
Minderjährige 13253 .—, Sozialrentner 27 878 .—, Kriegsbe¬
schädigte und -Hinterbliebene 2034 .—, Wochenfürsorge 1362 .—)
auf 73565 .61 Hiervon werden vom Staat , Landesfürsorge
für Geisteskranke etc., Bezirkswohlfahrtsamt und Gemeinden

40 585 .— gedeckt, wonach der Restaufwand von der Amls-
körperschaft, (32 980 .—) und durch die Landarmenumlage
(17813 .—) mit 50 794.54 ^ entgegen dem Vorjahre mit
^ 43 763.52 aufgebracht werden muß.

Diese Steigerung des Fürsorgeaufwandes ist nicht nur auf
die allgemeine Verarmung und die wirtschaftliche Notlage zu¬
rückzuführen, sondern namentlich auch darauf , daß die Fürsorge
auf viel zu breite Schultern gelegt ist, oder mit anderen Worten,
daß sie den Gemeindebehörden , die doch die Verhältnisse am
meisten kennen und auch zum sparsameren Wirtschaften geneigt
sind, größtenteils entzogen ist. Der Aufwand für die Erwerbs¬
losen, hat sich stark gesteigert und zwar wenn bisher der Auf¬
wand mit Vz°/o des Grundlohns gedeckt werden konnte, so
sind es jetzt 3 °/o, doch kann man hoffen, daß die Hebung der
Wirtschaftslage im Sommer die unmittelbare Belastung der
Amtskörperschaft für die Erwerbslosen in bescheidenem Rah¬
men hält.

Außer diesen weniger angenehmen Punkten haben sich auch
erfreuliche sAnsätze zur Besserung gezeigt. Nach der neuesten
Uebersicht des Sparkassen -Giro -Verbandes ist die Aufwärtsbe¬
wegung im Mai weiter fortgeschritten und zwar beträgt der
Gesamteinlagenbestand Ende Mai 225,5 Millionen , der Zugang
im Mai allein 10,6 Millionen.

Die Oberamtssparkasse hat auch trotz des scharfen Wett¬
bewerbs mit den Banken eine stetige Aufwärtsbewegung zu ver¬
zeichnen, ein Beweis des zunehmenden Sparsinns und des Ver¬
trauens zu dem öffentlichen Sparkassenwesen . Der Umsatz 1925
belief sich auf 472 000 im Gegensatz zu 1924 mit nur 215000.

Der Zinsfuß betrug 1924 im Sparverkehr 12°/«, im Dar¬
lehenskassengeschäft 24—30°/o, 1925 8°/o bezw. 14 nnd 15°/o,
heute 6fts und 11°/». An Reingewinn waren 1924 4150
und 1925 7624 zu verzeichnen.

Das Ministerium beabsichtigt für sämtliche Sparkassen einen
einheitlichen Aufwertungssatz von 12V»°/o vorzusehen, doch läßt
es sich heute noch nicht überblicken, wie sich dies im ein¬
zelnen auswirken wird , da die notwendigen und zeitraubenden
Berechnungen hierfür noch nicht abgeschlossen sind. Soviel
kann jedoch heute schon gesagt werden , daß diese Mehrbelastung
aus eigenen Mitteln nicht aufgebracht werden kann.

Die erfreulichen Ansätze des wirtschaftlichen Neuaufbaues
geben die Berechtigung , den Mut nicht sinken zu lassen und
der Bezirksrat ist daher trotz der gebotenen Sparsamkeit bereit
und entschlossen, den Anforderungen im Rahmen der Möglich¬
keit gerecht zu werden.

Nunmehr wurde in die eigentliche Tagesordnung einge-'
treten:

1. Neuwahl der Bezirksratsmitglieder . Hierbei ergab
sich kein verändertes Bild mit Ausnahme der Ersatzwahl für
den ausscheidenden Herrn Stadtschultheißen Welke  r-Altensteig,
für den Herr Sparkassendirektor Walz  berufen wurde . Im
Gegensatz zum vergangenen Jahr war eine größere Einigkeit
sestzustellen, denn sämtliche Wahlen wurden im 1. Wahlgang
erledigt.

2. Wahl des Schriftführers des Bezirksrats und der
Amtsversammlung. Der bisherige Schriftführer wurde wie¬
der gewählt.

3. Sonstige Wahlen (Siebenerausschuß , Fürsorgeaus¬
schuß, Steuerausschüffe). Sämtliche Mitglieder wurden wie¬
dereingesetzt und auf Grund des neuen Gesetzes die Vertreter
und Stellvertreter für Steuerausschüsse auf 3 Jahre bestimmt.

4. Zuruhesetzung des Oberamtspflegers Rapp  uud
Neuwahl eines Oberamtspflegers. Herr Oberamtmann,
Baitinger  würdigte in treffenden Worten die Arbeit eines I

Mannes , der seine ganze Arbeitskraft jahrzehntelang in den
verschiedensten Stellen der Oeffentlichkeit zur Verfügung gestellt
hat , im Krieg und Frieden ein überaus hohes Maß von Mühe
und Sorgen auf sich nehmen mußte und spricht ihm im Na¬
men der Ämtsversammlung seinen Dank aus . Wenn auch die
Rüstigkeit eine Weiterbeschäftigung noch zuließe, so sei doch durch
das Personalabbaugesetz dies zur Unmöglichkeit gemacht. Er
freue sich, daß der treue Beamte noch rüstig in den Ruhestand
übertreten könne und einen sonnigen Lebensabend verbringen
möge. — Durch die Neuwahl des Oberamtspflegers sah der
Bezirksrat sparsamkeitshalber eine Zusammenlegung der Ober¬
amtspflege mit der Bezirksfürsorgestelle ausgenommen der Für¬
sorge für die Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen vor . Hier¬
bei wurden von verschiedenen Seiten sehr gute Anregungen
gegeben, die sich jedoch nicht durch eine Versammlung festlegen
lassen. Auf die grundlegenden Momente , die manimBez .-Ratals
am wesentlichsten betrachten, soll nach bestem Wissen und Können
und nach der gegebenen Möglichkeit hingearbeitet werden , doch
läßt sich dies nach den Einzelheiten z. Zt . noch nicht festlegen.
Die Wahl des Oberamtspflegers fiel auf Herrn Sparkaffen¬
direktor Killinger  mit 19 Stimmen gegen Herrn Rechnungs¬
rat Rieger mit 12 Stimmen . Herr Sekretär Bulmer,  der
planmäßig bei der Sparkasse angestellt ist und nur vorüber¬
gehend auf dem Wohlfahrtsamt Dienst versieht, wird zur Spar¬
kasse zurückversetzt, woselbst der bisherige Gegenrechner Herr
Ott die Leitung des Instituts ab 1. Juli übernimmt.

5. Landwirtschaftliche Winterschule in Nagold . Die¬
selbe wird im Herbst im 2. Stock der Präparandenanstalt , den
die Stadtgemeinde Nagold kostenlos zur Verfügung stellt und
zu dem die Amtskörperschast für bauliche Veränderungen nur
500 leisten soll, errichtet. Der Vertrag zwischen Stadt und
Amtskörperschaft läuft vorerst aus 3 Jahre . Die lausenden
Ausgaben werden sich auf niedriger Basis bewegen, da die
Lehrkräfte etc. durch den Staat besoldet werden . Eine einma¬
lige Ausgabe von 10 bis 11000 ist zur Anschaffung von
Lehrmitteln , Bänken usw. erforderlich.

6. Ersatz des Fürsorgeaufwands durch die Bezirks¬
gemeinden. Der Landesfürsorgeverband leistet die Hälfte der
Aufwendungen , wenn die Bezirksfürsorgestelle sich verpflichtet,
die vorhandene Ortssürsorgestelle nicht in Anspruch zu nehmen.
Die Amtsversammlung nimmt hiervon Kenntnis , wenn sie auch
mit dieser Bestimmung nicht ganz einig gehen kann. Maul¬
bronn z. B . hat hiergegen Einspruch erhoben.

7.  Aenderung der Satzung des Württ . Sparkaffen-
giroverbands. Die in der Verbandsversammlung festgelegten
drei Satzungsänderungen werden der Amtsversammlung zur
Kenntnis gebracht und genehmigt.

8. Aufwertung der Papiermarkschulden der Oberamts¬
pflege. Auf Grund eines Beschlusses des Bezirksrats vom
24. April 1926 wird die Aufwertung nach der gesetzlichen Maß¬
gabe von 12ftz°/o gutgeheißen , nur mit der Ausnahme , daß
die Rückzahlung von 30 auf 20 Jahre vorverlegt wird und die
Zinsen sofort auszuzahlen sind. Die Belastung der Amts-
körperschast hierdurch beläuft sich auf ^ 44 225 . - , die sich auf
20 Jahre verteilen, also eine jährliche Zinsbelastung von
^ 2212 .— ergaben, wozu die jeweilige Tilgungsrate in gleicher
Höhe kommt. Herr Schultheiß Wagne  r -Spielberg bezeichnet
die Aufwertung im Reich als unmoralisch und eines Rechts¬
staates unwürdig und beantragt , die Entscheidung hierüber zu¬
rückzustellen, bis ein event . Volksentscheid über die Aufwertungs-
frage Klarheit geschaffen hat . Das Oberamt Nagold solle zu
dem Raub an den betrogenen Sparern nicht seine Hand bieten.
Bei der Abstimmung wurde der Beschluß des Bezirksrates mit
allen gegen 5 Stimmen angenommen.

9. Straßenbaukostenbeitrag an die Gemeinde Wald¬
dorf. Von den Gesamtkosten zur Ausbesserung des Verbin¬
dungsweges von dem Ort zur alten Poststraße werden 10°/«,
rund 900 .— verwilligt.

10. Zuschuß zu den Quartierkosteuvergütungen des
Reichs. Ein Antrag der Stadtgemeinde Nagold zur Schaf-
furg des alten Zustandes , bei dem die Amtskörperschaft einen
Zuschuß zu den Quartiergeldern bei militärischen Einquartie¬
rungen gegeben hat , wird mit der Begründung abgelehnt , daß
durch die Angrenzung an die entmilitarisierte Zone Einquar¬
tierungen äußerst selten in Betracht kommen und die Ange¬
legenheit an und für sich unwesentlich ist.

11. Beteiligung der Amtskörperschast an den Kosten
der Fahrpostlinie Simmersfeld -Enzklösterle. Zu den Mk.
270.— Gesamtkosten werden ^ 150.— verwilligt , von denen
85°/» wiederum von den beteiligten Gemeinden zu tragen sind.

12. Baudarlehen an Berw .-Aktuar Mutschler . Ein
Darlehen von 5000 .— mit 6*/, auf 5 Jahre wird in An¬
betracht der Mietschwierigkeiten, in denen sich Herr Mutschler
befindet, genehmigt.

13. Schwebende Schulden der Oberamispflege bei der
Oberamtssparkaffe. Der Oberamtspfleger wird befugt, da die
Steuerbeträge zu unregelmäßig und zu langsam eingehen, das
Girokonto zur Deckung der laufenden Ausgaben bis zu Mark
50 000 .— zu überziehen.

14. Aenderung der Satzung über die Gebühren für
die Inanspruchnahme der Oberamtsgeometer. Als Reise¬
kostenzuschuß wird nunmehr anstatt 10 °/» 22 °/„ der Meßgebühren
zuzüglich einer Pauschalgebühr für den Oberamtsgeometer gem.
der Gebührenordnung festgesetzt. Auskunfts - und Beratungs¬
gebühren betragen von jetzt ab 2

14s . Die nichtbeamteten Mitglieder der Farrenschanbe-
hörde wird als Vergütung für Zeitversäumnis, Zeitaufwand
etc. täglich ^ 14.— neben dem Ersatz der Reisekosten verwilligt.

15. Beteiligung der Amtskörperschast an den Kosten
des Nnfallmeldedtenstes der Bezirksgemeinden. Der Stadt
Nagold wird für den Unsallmeldedienst ^ 250.—, Wildberg
^ 60.— verwilligt . Diese Vergütung bestand bereits vor dem
Krieg, fiel jedoch durch die Jnflatinnszeit fort.

16. Abhör der Rechnungen der Oberamtssparkaffe für
1919—1923, der Oberamtspflege für 1921 1923. Die vor¬
gelegten Jahresrechnungen werden genehmigt und dem Rech¬
nungsführer Entlastung erteilt.

17. Austausch von Gelände beim Bezirkskrankenhaus
zwecks Durchführung von Straßenbauten. Die Amtsver¬
sammlung stimmt denr Geländeaustausch zwischen der Stadt
Nagold und dem Bezirkskrankenhaus zu und zwar war dieser
Austausch durch den Bau der Lemberg - u . Moltkestraße bedingt.

18. Erstellung eines zweiten Bezirkskrankenhauses in
Altensteiq-Stadt . Dieser Punkt gehört wohl zu den meist
besprochensten der Amtsversammlung , denn er rief eine annähernd
zweistündige Debatte hervor. Der Gemeinderat Altensteig hatte
durch einen diesjährigen Gemeinderatsbeschluß die Erstellung
eines Krankenhauses in Altensteig beantragt und Herr Spark .-
Direktor Walz  halte die Interessenvertretung dieses Antrages
übernommen . Wie bereits aus dem letzten Bericht des Bezirks¬
rats zu ersehen ist, hat derselbe den Aliensteiger Antrag abge-

I lehnt und Herr Spark .Dir . Walz sprach sein Erstaunen ob dieses
Beschlusses aus . Er schilderte die unhaltbaren Zustände des
Spitals und bezeichnete die Berechnungen , die aus Grund der
Gutachten des Herrn Oberamtsarztes Dr . Huwald  und des
Herrn Oberamtspfleger Rapp  auf Grund einer Notwendigkeis-
prüsung von Seiten des ersteren und an Hand von statistischem
Material durch den letzteren aufgestellt wurden , als vollständig
verfehlt . Nach diesem Gutachten waren nämlich im vergangenen
Jahr von 849 Kranken nur 109 aus dem sogenannten Hinteren
Bezirk zu verzeichnen, welche Zahl jedoch nach den Angaben
des Herrn Walz bedeutend erhöht ivürde , wenn sich in Alten
steig selbst ein Krankenhaus befände, da die Mehrzahl die Kranken
Häuser in Tübingen und Stuttgart aufsuche. Die Gründe der
überaus hohen Kosten läßt der Referent ebenfalls nicht gelten,
da einerseits die Förderung der Gesundheitspflege nicht an der
Geldfrage scheitern solle, andererseits die Stadt Altensteig den
Bauplatz nebst ein Viertel der gesamten Bau - und Einrichtungs¬
kosten zur Verfügung zu stellen bereit sei. Weiterhin begründet
er seinen Antrag , daß die Steuerbeteiligung des Hinteren Bezirks
40 Prozent betrage, wogegen bisher nur ^ der Kranken das
Nagolder Krankenhaus in Anspruch nahm und durch die große
Steuerbeteiligung Altensteig nebst dem dazu gehörigen Bezirk
ein Anrecht auf seine Forderungen besitze. Nach diesen Aus¬
führungen wiederholte Herr OA .Arzt Dr . Huwald  nochmals
seinen, schon in der Bezirksratsversammlung schriftlich abgege¬
benen Bericht , der u, a. eine Einnahmeberechnung mit der un¬
zulänglichen Einnahme von 8700 ergibt , obwohl hierbei ca.
100 Prozent mehr Kranke für das evtl , neu zu bauende Kranken¬
haus in Rechnung gestellt waren . Die heutigen modernen Ver¬
kehrsverhältnisse gestatten eine derartig schnelle Überführung in
das Nagolder Krankenhaus , sodaß die Gründe der "Antragsteller
bzw. das schwierige Zugangsgebiet nicht stichhaltig sind. Er
befürwortet vielmehr die neuzeitliche Einrichtung des Nagolder
Krankenhauses , denn jeder Kranke habe das Recht, mit den neu¬
zeitlichsten Mitteln behandelt zu werden . In einer unver¬
bindlichen  Besprechung habe der Referent für das Kranken¬
hauswesen ini Ministerium des Innern , Herrn Obermedizinalrat
Dr . Gnant  seine eigene Meinung in jeder Beziehung geteilt
und der betr . Referent habe sich außerdein dahingehend ausge¬
sprochen, daß für die Errichtung eines Zwergkrankenhauses — als
solches ist in diesem Fall Altensteig zu bezeichnen— ein Staats
zuschuß nicht in Frage komme. Herr Oberamtman Baitinger
bedauert die Nichteinbringung eines fachmänischen, objektiven
Urteils über die Notwendigkeit der Errichtung eines solchen
Instituts von Seiten der Stadt Altensteig , losgelöst vom
Dualismus der Städte Altensteig und Nagold . In teilweise
sehr scharfen Worten trat Herr Gemeinderat Schittler,  die
Herren Schultheiß Wagner und Metzger für  den Bau des
behandelten Objektes ein, dagegen äußerten sich Herr Stadt¬
schultheiß Maier und Bernhardt  sowie die Herren Gemeinde¬
räte I l g und Sprenger.  Herr Schultheiß Wagner  führte
dabei aus , daß die Notwendigkeit bereits durch einen Plan
aus dem Jahre 1913 bewiesen sei, die Bestrebungen der Aerzte
stets auf Zentralisation hinausgingen und der geringe Beleg
des Nagolder Krankenhauses mit Kranken aus dem Hinteren
Bezirk nur die Notwendigkeit der Errichtung eines solchen in
Aliensteig beweise. In geheimer Abstimmung ivurde der
Antrag Altensteig mit 19 gegen 11 Stimmen abgelehnt.

19. Erweiterung u. Berbefferung des Bezirkskrauken«
Hauses in Nagold . Die beiden zu der Ämtsversammlung
hinzugezogenen Aerzte Dr . Huwald  und Dr . Ulm er  führten
in ausführlichem Referat die Notwendigkeit der Erweiterung
und Verbesserung des Bez. Krankenhauses aus , zeichneten in
klaren und überzeugenden Worten dei Notwendigkeit der Ver¬
größerung des Operationsraumes , din Schaffung von Einzel¬
zimmer für Kranke, die isoliert werden müssen, der Erneuerung
der alles zu wünschen übrig lassenden Badeeinrichtung , der
Einrichtung eines Krankenaufzuges und noch manches andere,
dessen derzeitiger Zustand sehr im Argen liegt. Die Vorträge
der beiden Aerzte wurden mit Beispielen aus der Praxis be¬
legt, sodaß sich kein Mitglieg der dringenden Notwendigkeit der
Erweiterung verschließen konnte. Der Voranschlag fiir diese
Bauten beläuft sich auf Grund des Planes von 1915, der
jedoch des Krieges wegen nicht zur Ausführung kam, auf ca.
200—300000 Sparkassendirektor Walz  beantragt die Be¬
freiung des Hinteren Bezirks von der Mehrbelastung in der
Umlage, die durch den Erweiterungsbau entsteht und schlägt
vor, dafür die Drte außerhalb des Oberamts (Unter - Ober¬
jettingen , Mötzingen etc.) deren Einwohner die Nutznießung
des Nagolder Krankenhauses haben, heranzuziehen. Dem An¬
trag kann jedoch nicht stattgegeben werden , da derselbe schrift¬
lich und gesetzgemäß auf Grund von Gemeinderatsbeschlüffen
eingebracht werden muß. Auf Grund des Antrags werden
zwei Pläne für den Erweiterungsbau ausgearbeilet und die
Amtsversammlung beschließt, die Genehmigung zum Ban
zu geben, vorbehaltlich der nochmaligen Borleguug der
Baupläne mit den dazugehörigen genauen Kostenrechnungen
einer späteren Ämtsversammlung.

20. Haushaltsplan der Amtskörperschast für 1926.
Der Voranschlag für 1926 ergibt einen Abmangel von 208633 .—,
der durch eine Umlage von 190000 .— und 18633 .— durch
Restmittel gedeckt werden soll. Auch dieser Voranschlag wird
als letzter Punkt der übausreichlichen Tagesordnung genehmigt.

Herr Oberamtmann Baitinger  schließt die Tagung gegen
2 Uhr mit dem Dank an die Milglieder für die geleistete Arbeit.
— Hieran anschließend fand in der „Post " ein gemeinschaft¬
liches Essen statt . _

Aus Stadt und Land
Nagold , 25. Juni 1926.

Wie oft lodert die Fackel der hochzeitsfeier
und dient nur zum Entflammen der Holzstoßes, auf
welchem ein Dasein verzehrt wird.

Bentzel-Sternau.

Dienftuachrichteu.
Der Herr Staatspräsident hat den Obersekretär O t t beim

Oberamt Wangen , planmäßig beim Oberamt Neuenbürg , zum
Obersekretär a. g. St . beim Oberamt Wangen ernannt.

Bolksliederabend auf dem Schloßberg.
Wer macht uns das nach , einen solchen romantischen

Abend an SommerjoHanne ? Wo findet sich wieder eine solche
Szenerie , wie die der halbverfallenen Mauern da droben, eine
Tribüne für die Sänger wie die unter dem breiten Blätterdach
vor dem Bergfried , einen Zuschauerraum wie den im Burghof,
an dessen Rand sich die Gruppen einer andächtigen Gemeinde
hin verstreuten , sitzend, stehend, liegend. Nun hebt es an , ein
Lied des kleinen gemischten Chors , meist Wandervögel , Buben
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vom Seminar , Mädels von der Stadt . Dann wieder und
wieder eins , von zartem , süßem Geigenton begleitet , frisch und
fröhlich , ernst und getragen , laut und kräftig und wieder dinge
haucht gleich dem Ton der Aeolsbarfe oben , Lieder aus den Jöde-
heften , aus dem Zupfgeigenhansl und allerlei liebe alte Bekannte,
llnd dazwischenhinein — was ist das ? hereingehuscht ? aus dem Bo¬
den gewachsen ? vom Himmel gefallen ? Sinds Nixlein , Elftem,
Engelein ? Kleine Hände , federleichte Füße , die den Reigen
schwingen , offene Haare , die das Kränzlcin tragen , Kleidchen,
die in allen Farben schimmern - rot und grün und blau und
weiß . . und kleine Mäulchen , die lustige Lieder singen , indessen
sich das alles durcheinander schwingt gleich den tanzenden Li¬
bellen über einem sommerlichen See . Derweilen die Nacht aus
dem Wald heraufsteigt und die Fledermaus um das Gemäuer
streicht und der alte Mond aus trüben Wolken durch das dichte
Blätterwerk der Buchen äugt , zu horchen und zu spähen , ivas
da drunten los ist. Wer so spät noch im Wald singt Hund
geigt und tanzt ? Kindervolk ? Narrenvolk ? Oder beides?

Vom Alttosport.
Die Siiddeutschland -Zuvcrlässigkeitsfahrt des Württ . Automobil¬

clubs führte gestern mittag zwischen 11 und 2 Uhr 32 Autos und 4
Krafträder durch Nagold . Die Fahrt dieser Wagen , an deren Steuer
sich bewunderungswürdiger Weise auch Damen befanden , ging von
Frankfurt a . M . über Mannheim —Pforzheim - Wildbad - Besenfeld —
Baden -Baden — Achern — Freudenstadl — Alpirsbach — Schenkenzell—
Oberndorf —Sulz —Horb — Ergenzingen — Bondorf —Nagold —Pforz¬
heim — Stuttgart — Ludwigsburg — Hall —Nürnberg nach München.
Die Fahrt ging in 3 Etappen vor sich.

Neichsjugeudwettkikmpfe.
Zum ersten Male werdet ! am Samstag , den 3 . Juli , ab

l Uhr nachm ., auf dein Sportplatz Calrverstraße durch den
Ortsausschuß für Leibesübungen und Jugendpflege Reichs-
jugendwettkälnpfe hier abgehalten . Es haben sich dazu rund
200 Schüler und Schülerinnen sowie Schulentlassene , welche
den hiesigen Turn - und Sportvereinen angehören , gemeldet.

Die Reichsjugendwettkämpfe sollen für die ganze deutsche
Jugend eine Anregung sein , ihre Kräfte in Leibesübungen zu
messen . Die Wettkämpfe werden in Anlehnung an die Richt¬
linien des Deutschen Reichsausschusses für Leibesübungen durch¬
geführt und bestehen aus Drei -, Fünf - und Sechs -Kämpfen
folgender Sportarten : Lauf , Weitsprung , Hochsprung , Schlag¬
ballweitwurf , Kugelstoßen , Schleuderball , sowie Geräteübungen
am Barren und Reck . Sieger ist, wer ?/ , der festgesetzten
Punktzahl erreicht . Jeder Sieger oder Siegerin erhält eine
Ehrenkunde des Deutschen Reichsausschusses für Leibesübungen,
wie sie im Schaufenster des Herrn Sattlermeister Braun
ausgestellt ist . 10 °/o Sieger oder Siegerinnen jeder Gruppe
erhalten Ehrenurkunden des Herrn Reichspräsidenten.

Ein möglichst zahlreiches^ Erscheinen auch der Eltern der
beteiligten Schüler ist bei der Wichtigkeit der körperlichen Er¬
tüchtigung der Heranwachsenden Jugend erwünscht.

Isiöhingen OA . Herrenberg , 24 . Juni . Schwerer
Sturz.  Zimmermann Ernst Müller stürzte bei der Arbeit
von einer Scheuer so herab , daß er gefährliche Verletzungen
«m Kopf davontrug.

Nordstetten OA . Horb , 24 . zzuni . Unfall mit der
Sense.  Als die Ehefrau des Landwirts Josef Schneider-
lhan vom Heuen kam , stolperte sie vor ihrem Haus , kam
jzu Fall und zog sich durch die Sense , die sie in der Hand
strug , bedeutende Verletzungen am Oberschenkel zu . Sie
muhte sofort ins Snital nach Horb verbracht werden.

Letzte Nachrichten
Nm die Bestätigung DorpmLller»

Berti « , 25. Juni. Wie die Morgenblätter berichten,
wird die endgültige Entscheidung der Reichsregierung über
die Bestätigung der Wahl Dorpmüllers noch vorder näch¬
sten Verwaltungsratsfitzung der Reichsbahn erfolgen , die
am 6. Juli stattfindet.

Nückgabe des Slickstoffwerkes Chorzow
Berlin , 25. Juni. Wie das „Berl. Tagbl." er¬

fährt , wird die Reichsregierung bei der polnischen Regie¬

rung in Warschau einen Schritt unternehmen , der eine
Folge des Urteils des ständigen internationalen Schieds¬
gerichts im Haag ist , der die Wegnahme des Stickstoff¬
werkes Chorzow in Oberfchlesien durch Polen direkt un¬
gültig erklärt.
' Das deutsch-polnische Abkomme « über die

Erleichterung des kleinen Greuzverkehrs.
Berlin , 25. Juni. Wie die Morgenblätter melden,

sind am 22 . ds Mts . in Warschau die Ratifikationsurkun¬
den zu dem Abkommen zwischen Deutschland und Polen
über die Erleichterungen im kleinen Grenzverkehr vom 3g.
Dez . 1924 ausgetauscht . Das Abkommen tritt somit am
7 . Juli in Kraft.

Der Ausweis der Bank von Frankreich.
Paris » 25. Juni. Der Donnerstagsausweis der Bank

von Frankreich hat nicht die Befürchtungen bestätigt , die
man an ihn geknüpf hatte . Die Vorschüsse der Bank von
Frankreich an den Staat haben um 2 Millionen zugenom¬
men und betragen nunmehr 36,6 Milliarden . Der Umlauf
an Zahlungsmitteln ist gleichzeitig nur auf 40 V- Milliarden
erhöht worden.

Dr. Benesch bleibt Minister des Aeutzereu.
Berlin » 25. Juni. Die tschechoslowakische Regierungs¬

krise wurde wie die Morgenblätter melden , durch ein Macht¬
wort des Präsidenten der Republik abgelöst , der eine
Debatte über die Demission des Außenministers für undis¬
kutabel erklärte.

Französische Marokkotrnppen für Syrien
Paris , 25. Juni. Wie aus Beirut gemeldet wird,

werden in Syrien französische Truppen , die infolge der
Einstellung der Feindseligkeiten in Marokko frei geworden
sind, erwartet . Der erste Transport trifft heute in Beirut ein.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollmkurs , 2t . Juni . 4.20.
Franz . Franken 169.30 zu 1 Pi . St ., 38.13 zu 1 Dollar.
Leig . Franken 170.25 zu 1 Pf . St.
Berliner Geldmarkl . 24. Juni . Tägl . Geld 3,5—5 v. h ., Monats-

geld 5,25—6,25 vi H., Warenwechsel 5— 4,75 v. H.
»

Stuttgarter Börse , 24. Juni . Die Börse verkehrte heute nüeder
in ruhiger Haltung . Teilwchss sind auf Kcwitmsicherungs -Be -.'käufe
Kursrückqänoe meistenteils ' geringerer Art , zu verzeichnen . Im
allgemeinen haben sich die Kurse gut gehalten . Farben -Mien , die
mir 223 erös 'neten , schließen erhalt zu 230 und damit »n Zu¬
sammenhang bleibt man im allgemeinen zum Schluß crwas über
den niedrigsten Kursen . 'Auf dem Nentenmarkt waren Darkriegs-
Pfandbrieft ohne bemerkenswerte Umsätze weiter clwas schwächer,
wogegen Goldnsanbbrie ' c nach wie vor gefragt waren.

Württ . Vcrcinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Mr -nnhelm -r Produktenbörse , 24. Juni . Am Produktemnarkt

schritt die Beruhigung weiter kort. Roggen inl . und ausl . Herkunft
schwächte sich ab . ' Auch Mehl ist nachgiebiger . Man verlangte (für
die 100 Ka . ohne Sack wngoonsrei Mannheims : Weizen inl gestc.,
ausl . 30.75— 33.75, Roaacn inl . 21. ausl . 22.50—23. Hafer inl.
gestr ., aus !. 19.25—23.50, Lrauaerste cmsl. 26.25—27.25. Futter-
gersre 19.75—21, Mais (mit Sack) alter 17.75—18, neuer 18.50 bi-
18.75, Weizenmehl Spezial 0 (mit Sack ) 42.50 —43, Weizenbrat'
mck ! 26.50—32. Roggenmehl 29.75—32. Kleie 8.75—9.

Berliner Gelreidepreise , 24. Juni . Weizen mark . 29.90—29.80,
Rogaen 18.90—19.40, Wmteraerste 18—19.30, Sommergerste 18.14
bis 20.50, Hafer 19.70—20.70. Weizenmehl 38— 40, Roggenmehl
27.7.Z—29.30, Weizenkleie 10, Roggenkl -eie 11.30—11.40.

Märkte

Stuttgarter Schlachlviebmorkt . 24. Juni . Dem heutigen Markt
in » Stuttgarter Bich - und Schlachthof waren zugetrieben : 12 Ochsen,
10 Bullen , 60 Jungbullen , 76 Jungrinder , 32 Kühe , 451 Kälber,
775 Schweine und 1 Schaf . Davon blieben unverkauft : 16 Jung¬
rinder und 75 Schweine . Verlauf des Marktes : langsam . Preise
für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldnfennig:

dclilea : aargemästcle Tiere
vollflellchiae T :ere
fleischige T >ere
aerina genüiirle Tiere

Lullen : ausgemästete Tiere
vollfleischige Tiere
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Zungrir .ser : ausgem . Rinder
vollfleischige Rinder
fleischige N '.nder
gering genährte Rinder

ltühs : ausgeinästeie Kühe
oollf ' eilchige Kühe
fleischige Kühe
gering aenöhrf » Kühe

^50- 56
42 - 48

^48 - 50
42 —46

'52 - 56
46 - 50
40 —45

34 —45
20 —32
>4- 19!

KOde - ' feinste Mast - u. beste
Saugkälber 66 - 69

mittlere Mast - und gute
Saugkälber 60 - 65

geringe Kälber 50 - 58
Schake : Mastläinmer u . sllng.

Hammel
Weidmostsck»afe geschlachtet

mit Kops «0- 84
vnllfleifchlgcs Schafvieh ge¬

schlachtet mit Kopf —
Schweine ' übe - 240 Pfund : 74 —75

von 300 —240 Pfd . 74 - 76
dtv . von 160- 200 Pfd . 72 - 74
dto . fleisch v I?O- t00Pfd . 171 - 72
dto . unter 120 Pfd
Sauen 88

hellbraun , 23. Juni . Schlachtvieh markt.  Zufuhr : 1
Ochse, 21 Kühe , 60 Kälber , 140 Schweine . Erlös aus je 1 Ztr.
Lebendgewicht : Ochsen 1. 50, Bullen 1. —, Jungrindor 1. 50—52,
2.40—45, Kühe 1. 20— 30, 2. 13—20, Kälber 1. 70—72, 2. 65—68,
-Schweine 1. 70—72, 2. 65—68 ust. Marktverlauf : schleppend,

Pichpreise . Balingen:  Farren (10 Monate alt ) 500—700,
Ochsen und Stierte 44 d . Ztr ., Kühe (25—30 Wochen nächtig)
420— 460, Kalbinnen 385—480, Jungvieh halbjährig 135 , einjährig
210, ^ jährig 175, IZLjährig 280, 10jährige Pferde 480—R0 . —
Lauphcim:  Kälber und Boschen 325—285, Kalbeln 400—500.
— W e -i ld e r st a d t : Ochsen 950—1280, Stiere 620—950 -,1t d.
Paar , Kühe 260—650, KaWeln 380—510, Einstellvieh 120—240
Mark d. <A.

Mannheimer kleinmchmarki , 24. Juni . Dem heutigen Klein¬
viehmarkt wurden zugeführt und für die 50 Kg. Lebendgewicht
gehandelt : 109 Kälber 45— 65, 15 Schafe 40—44, 109 Schweins 5H
bis 78, 716 Ferkel und Läufer (das Stück ) 22—60. Markkverlauf:
Mit Kälbern ruhig , langsam geräumt ; mit Schweinen und Ferkeln
ruhig , Ueberstand.

Schweinepreise . Balingen:  Milchschweine 30—35, —
Künzelsau:  Milchfchwsine 40—45, Läufer 62 --st. — Laup-
heim:  Mutterschweine 200, Ferkel 32—43, Läufer 100—120. —
N i e - e r ste t t e n : Saugschweme 35— 47. — Obersontheim:
Milchschweme 37—50. — Weither  st ad  t : Milchschweine 31 vis
42. Lavier 47—72 -st d. St _

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
dis Buchhandlung von T . W . Zaiser , Nagold , Bestellungen entgegen.

Reichs -Bäder -Adreßbuch nach amtl . Quellen bearbeitet /
Verlag : Berlin SW 19 , Leipziger Str . 76 . Ein Hand¬
buch der deutschen Heilbäder , Seebäder , Luftkurorte,
Sommer - und Winterfrischen und der deutschen Städre
init Fremdenverkehr / 1500 Seiten Lexikon Format , mit
etwa 700 Abbildungen / Halbleinen geb. RM 15 .— netto.

Die zweite Ausgabe des Reichs Bäder -Adreßbuchs , das bereits
bei seinem ersten Erscheinen eine außerordentlich günstige Aufnahme
im Zn - und Auslände gesunden hat , liegt nunmehr in erheblich erwei¬
tertem Umfange vor . Das Werk wurde besonders durch zahlreiche
wissenschaftliche und allgemcinverständliche Abhandlungen aus der Fe¬
der ärztlicher Autoritäten und erster Fachwissenschafllcr vervollständig,.
Ferner enthält das Buch jetzt die Adressen sämtlicher in den Bädern
und Kurorten ansässigen Aerzte, Zahnärzte . Zahntechniker und Heil¬
anstalten sowie ein vollständiges Verzeichnis aller am Platze befind¬
lichen Hotels und Pensionen . Das Reichs -Bäder -Adreßbuch wurde
weiterhin bei jeder Ortsbeschreibung mit einem Hinweis auf die amt¬
lichen Karten für Wanderzwecke versehen, die vom Reichsamt für
Landesaufnahme herausaegeben werden , Ani Schlüße des Werkes
ist durch eine sorgfältige Zusammenstellung dem Arzte , sowie Kranken
und Erholungsuchenden eine Uebcistcht aller deutschen Sanatorien und
Privatheilanstalten geboten

Das Reichs -Bäder -Adreßbuch stellt ein wirklich zweckentsprechender
und vollständiges Handbuch der deutschen Heilbäder , Scebäder . Lust-
Kurorte, Sommer - und Winterfrischen dar und bringt ausfühckiche
Angaben über Heilerfolge , Kurmitle !, Kurzeit , Klima und geographische
Lage . Ein besonderer Teil „Deutsche Städte " unterrichtet den Frem¬
den über die Sehenswürdigkeiten und Unierhaltungsstätten der im
Fremdenverkehr eine Rolle spielenden Städte aus allen deulschen
Gauen . Für den Arzt ist das Werk ein wichtiges Hilfsmittel bei
der Beratung seiner Patienten ; dem Kranken bietet es vielerlei An¬
regung ; dem Gesunden zeigt es , wohin er sein Reiseziel in der Som¬
merzeit lichten oder wo er den Wintersport ausüben soll. Das Reichs-
Bäder -Adreßbuch enthält ausschließlich deutsche Bäder und Kurorte
und soll dem Leser zeigen, daß innerhalb Deutschlands alle seine
Wünsche befriedigt werden können , ob er Heilung von seinem Leiden
oder Erholung von anstrengender Arbeit sucht. Mit Recht kann
man das Reichs Bäder Adreßbuch als eine wertvolle Bereicherung der
Verkehrsliteratur bezeichnen.
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